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Mißſtände im kaufmänniſchen Gewerbe. 


Seit Jahren ertönen aus den Reihen des kaufmänniſchen 
Perſonals Klagen über die außerordentlich ausgedehnte tägliche 
Arbeitszeit in ſehr vielen kaufmänniſchen Geſchäften, und einge⸗ 
leitete Unterſuchungen haben ergeben, daß dieſe Klagen im 
Großen und Ganzen begründet ſind. Gewiß muß nun hierbei 
berückſichtigt werden, daß gerade im kaufmänniſchen Gewerbe 
nicht ſelten weit länger gearbeitet werden muß, als in anderen 
Branchen, weil dies das Intereſſe des Geſchäfts erfordert und 
weil man beſonders im Kaufmannsſtande eine günſtige geſchäft⸗ 
liche Konjunktur nicht unbenutzt vorüber gehen laſſen darf. Aber 
anderſeits ſteht doch feſt, daß die Arbeitskraft des kaufmänniſchen 
Perſonals vielfach über Gebühr und Nothwendigkeit angeſtrengt 
wird. So giebt es in den Großſtädten Geſchäfte, in denen eine 
Aus dehnung der täglichen Arbeitszeit auf 15 und 16 Stunden 
faſt die Regel bildet; eine derartige maßloſe Ausnutzung der 
menſchlichen Arbeitskraft iſt natürlich durchaus zu verwerfen. 
Freilich ſtößt die Frage, wie ſolchen Auswüchſen ein Ende zu 
machen ſei, bei der Lage der Dinge auf nicht geringe Schwierig⸗ 
keiten, fie dürften indeſſen ſchließlich nicht unüberwindliche ſein; 
jedenfalls erſcheint dieſer wunde Punkt im kaufmänniſchen Ge⸗ 
werbe der aufmerkſamen Beachtung unſerer gefeßgebenden 
Faktoren werth. 7 

Ein anderer Uebelſtand, über den ebenfalls häufig genug in 
den Kreiſen der Handlungsgehilfen geklagt wird, find die 
Kündigungsfriften, welche die Prinzipale in Hinblick auf das über⸗ 
reiche Angebot an kaufmänniſchen Hilfskräften gewöhnlich recht 
günſtig für ſich zu ſtellen pflegen. Der Reichstag hat zwar in 
ſeiner letzten Seſſion den Antrag Schröder angenommen, welcher 
vierwöchige Minimalkündigungsfriſten ohne Rückſicht auf den 
Monatserſten vorſchlägt, indeſſen würde den Handlungsgehilfen 
ſchwerlich gedient ſein, wenn der Antrag Schröder Geſetz werden 
ſollte. Leider läßt ſich nicht abſehen, wie ſonſt gerade in dieſem 
Punkte eine Verbeſſerung der Stellung der kaufmänniſchen Ge⸗ 
hilfen erzielt werden ſoll, will man nicht ganz einſeitig die Ge⸗ 
ſetzgebung zu Gunſten der Gehilfen in Anſpruch nehmen. 

Ein dritter Mißſtand im kaufmänniſchen Gewerbe, der ſeiner 
ſozialpolitiſchen Bedeutung nach unſtreitig am ſchwerſlen wiegt, 
wird durch das Uebermaß von Lehrlingen repräſentirt, welches 
ſich mehr und mehr geltend macht. Viele Geſchäftsinhaber ver⸗ 
zichten ganz und gar auf die Anſtellung eines Kommis und be⸗ 
helfen ſich dafür mit Lehrlingen, wobei ſie natürlich billiger 
wegkommen. Aus dieſem Gebahren reſultirt einerſeits die Ver⸗ 
mehrung der ſchon in ſo empfindlicher Weiſe beſtehenden 
Stellungsloſigkeit der Handlungsgehilſen, anderſeits der zuneh⸗ 
mende Mangel in der gewiſſenhaften und tüchtigen Ausbildung 
der Kaufmannslehrlinge. Denn die Erfahrung lehrt, daß gar 
viele der Kaufsmannslehrlinge, die lediglich als billige Arbeits⸗ 


Kriegsfabrten. 


Von Ludwig Pietſch. 


(Nachdruck verboten.) 


IV. 
tfelde von Wörth und in Sulz. 

Kuba ZZ — volllaubigen Nußbäumen eingefaßten 
breiten Landstraße ging unſere Fahrt auf dem Wagen der Feld⸗ 
poft den blauen Höhenzügen entgegen, von welchen noch immer, 
wenn auch ſchon ſchwächer werdend, der Donner der Geſchütze 
und das Geknatter des Kleingewehrfeuers herüberſchallten. 
Schwadronen ſchwarzer preußiſcher Huſaren und bayriſcher Küraj- 
ſiere preſchten an uns vorüber, gegen Wörth hin. Karren von 
aller Art, Leiter⸗ und Korbwagen, auf denen vor Schmerz ſtöhnende 
und zuckende Verwundete auf blutigem Stroh gebettet lagen, 
kamen uns ununterbrochen entgegen. Große Trupps von fran- 
zöſiſchen Gefangenen aller Waffengattungen im bunten, maleriſchen 
Durcheinander, Turkos und Spahis in zerfetzten phantaſtiſch 
orientaliſchen Uniformen, Küraſſiere in rothen Mänteln, Chaſſeurs 
in weißen, alle todmüde, die meiſten haltlos, wenige noch ſtolz 
aufgerichtet, eskortirt von preußiſchen Ulanen und bay⸗ 
riſchen Cheveauxlegers in immer größerer Menge ſperrten die 
Straßen und hinderten unſere Weiterfahrt kürzere und längere 


t. — 

u. Schon näherte ſich die Sonne mehr und mehr jenem dunklen 
Höhenrande im Weiten, goß ihren letzten glühenden Schimmer 
über die breiten Kronen der hohen Nußbäume am Wege und 
warf deren lange Schatten über die Landstraße hin, als Armee⸗ 
Gensdarmen im ſcharfen Trabe daher ſprengten und alles von 
der Mitte des Weges zu den Seitengräben hindrängten, um 
Plat zu ſchaffen für den Neitertrupp, der ihnen folgte. Da war 
er ſchon dicht an uns heran gekommen. An 2 Spitze die 
herrliche ritterliche Geſtalt des Kronprinzen. — blondbärtige 
Haupt mit der Feldmütze bedeckt, die blauen W blickten 
finnend vor ſich hin. Von des Sieges hoher Siherben, * 5 
das ganze Antlitz wie verklärt. Neben und mit ihm r 1 5 
neral von Blumenthal, ſein Generalstabschef, mit dem fe n 3 

ſcharf geschnittenen, munter und klug blidenden Geſicht; Hero 
Ernſt von Koburg, Prinz Leopold von Hohenzollern, Herzog 
Friedrich von Auguſtenburg, die Erbprinzen von Sachſen Wanne 
und Württemberg, Oberſt Miſchke, der Adjutant Major von Hahnke, 
Graf Harrach, der Maler in der Uniform der Landwehrkavallerie, 
Oberſt von Xylander, der Bayer, der ſchöne Wuürttembergiſche 
Oberſt Fabre du Faur, der junge Lieutenant von den ſchleſiſchen 
Dragonern Herr von Schleinitz, Hauptmann von Seckendorf und 


kräfte Verwendung fanden, in ihrer ſpäteren kaufmänniſchen 
Entwickelung Schiffbruch litten und dann meiſt nur das bes 
ſtehende kaufmänniſche Proletariat vermehren halfen. Noch mehr 
als die üdermäßig lange Arbeitszeit in den kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäften iſt darum das eingeriſſene Lehrlingsunweſen in denſelben 
geeignet, die Aufmerkſamkeit der maßgebenden Kreiſe auf ſich zu 
ziehen und man kann daher wohl einem geſetzgeberiſchen Vor⸗ 
gehen auch auf dieſem ſpeziellen ſozialpolitiſchen Gebiete 
entgegenſehen. e 

( rr 

Deutſches Reich. 


Kaiſer Wilhelm wohnte am Dienſtag einem Feldmanöver 
bei Alderſhot bei und nahm ſodann das Frühſtück in der 
Offiziersmeſſe der Royal Artillery ein. Gegen 6 Uhr wohnten 
der Kaiſer und der Herzog von Connaught in der neueren 
Turnhalle mehreren Box- und Fechtkämpfen bei, die gelegentlich 
der jährlichen militäriſchen Preiskämpfe ſtattfanden. Hierauf 
dinirte der Monarch mit den Offizieren der 2. Dragoons (Scots 
Greys). Nach herzlicher Verabſchiedung von dem Herzog und 
der Herzogin von Connaught reiſte der Kaiſer mittels Sonder⸗ 
zuges alsdann nach Gravesend, wo er gegen Mitternacht eintraf 
und eine große Menſchenmenge ihn erwartete. Se. Majeſtät 
begab ſich alsbald zu Wagen nach der Mole und fuhr unter 
lebhaften Ovationen mittels Pinaſſe nach der glänzend beleuchteten 
Hacht „Hohenzollern.“ Dieſe ging am Mittwoch früh begleitet 
vom Kreuzer „Prinzeß Wilhelm“, unter den Salutſchüſſen des 
Forts in See. Die Ankunft in Kiel erfolgt Freitag früh. Von 
hieraus reiſt der Kaiſer dann Mittags nach der Wildparkſtation, 
wo er Abends eintrifft. 

Die Reiſen des Kaiſers. Der Kaiſer reſidirte, nach einer 
Zuſammenſtellung Berliner Blätter, ſeit dem 15. Auguſt v. I., 
an welchem Tage die Herbſtparade auf dem Tempelhofer Felde 
bei Berlin ftattfand, bis einſchließlich 14. Auguſt d. J. an 
166 Tagen in Berlin oder Potsdam, während die übrigen 199 
Tage für Reiſen in Anſpruch genommen worden find. Die 
Reiſen wurden theils zum Zwecke militäriſcher Beſichtigungen, 
Beiwohnung von Manövern und aus Rückſichten der Repräſen⸗ 
tation unternommen, theils waren die Abhaltung von Jagden und 
das Bedürfniß der Erholung Veranlaſſung zu denſelben. Im 
Ganzen hat der Kaiſer während der Reiſen mit Eiſenbahnen und 
Schiff 30 000 Klm. zurückgelegt, die Fahrten von Potsdam nach 
Berlin⸗Spandau, ſowie die Ausflüge auf den Reiſen nicht mit⸗ 
gerechnet. 

Die Kaiſerin Friedrich hat am Mittwoch ihrer Schwieger⸗ 
tochter, der Kaiſerin Auguſte Viktoria, auf Schloß Wilhelms höhe 
einen Gegenbeſuch abgeflatiet. Die Rückreiſe nach Kronberg 
erfolgte am Abend. 


die anderen Herren des Kronprinzlichen Stabes und Gefolges, 
auf welchen allen, was mir freilich erſt während der folgenden 
Wochen zum Bewußtſein kommen konnte, jo etwas wie ein Ab- 
glanz der menſchlichen Schönheit und Liebenswürdigkeit ihres 
Chefs zu liegen ſchien. 

Wir waren von unſeren Wagenſitzen aufgeſprungen und 
riefen dem Kronprinzen und ſeinen Begleitern mit aller Lungen⸗ 
kraft unſere jubelnden Hurrahs und Hochs entgegen. Aber er 
bemerkte uns wohl kaum. Sein Blick ſchien wie nach innen ge⸗ 
richtet, auf die Bilder dieſes Tages, der Vergangenheit und der 
Zukunft geheftet, die in dieſer Stunde vor ſeiner unſterblichen 
Seele aufſteigen mochten! 

Der Reiterzug war vorüber. Unſer Poſtwagen konnte ſeine 
Fahrt zum nahen letzten Ziele fortſetzen. Der Mond war am er⸗ 
blaſſenden Himmel aufgeſtiegen und beleuchtete mit magiſchem 
Licht das große prachtvolle Rundbild, das wir von der erreichten 
letzten Höhe vor Wörth ringsum ausgebreitet ſahen. Ueberall 
hatten die Biwakfeuer in der Ebene und an Abhängen der mit 
ſo blutigen Opfern eroberten Höhen entzündet. Zwiſchen all 
dieſen kleineren Feuern ftiegen die lodernden Flammengarben von 
den brennenden Häuſern und der Kirche von Froſchweiler zum 
Nachthimmel auf. Bei einer Hopfenplantage vor dem Dorf 
machten wir Halt. Aus dem Gebüſch wie aus den nächſten offenen 
Hütten klang das Geſtöhn und von Zeit zu Zeit ein gellender 
Schmerzensſchrei Schwerverwundeter, die theils uoch unverbunden 
im Felde umherlagen, theils bereits unter dem Meſſer und der 
Säge des Chirurgen ächzten und wimmerten. Strohbündel 
wurden ausgebreitet, Feuer in einem von den Poſtillonen durch 
den naſſen Boden gezogenen Graben entzündet. Die Nacht war 
kalt und feucht. Der dünne Gummimantel trug wenig dazu bei 
mich zu erwärmen. Schlafend und fröſtelnd lag ich unter dem 
mondhellen Himmel da, aber die Seele erfüllt von innerer Freu⸗ 
digkeit, durchglüht von einem Hochgefühl über das hier vollbrachte 
Gewaltige und der dadurch gerechtfertigten Hoffnung auf nicht 
minder große noch folgende Thaten und Siege. 

Im erſten Morgenſchimmer waren wir auf den Beinen. 
Die Herren von der Poſt verſprachen mir mein beſcheidenes 
Eigenthum, meine Handtaſche, ſicher bis zu meinem Wieder⸗ 
kommen aufzubewahren. Ich machte mich mit den beiden 
Künſtlern auf, um über das ausgebehnte Schlachtfeld zu wandern 
und uns über den Gang der geſtrigen Kämpfe zu orientiren. 
Ich verzichte darauf, die furchtbaren und erſchütternden Bilder 
hier einzeln zu ſchildern, die ſich uns auf dieſem Wege zeigten; 
in den zerſtörten und verwüſteten Häuſern des Dorfes; auf der 
Straße, in den Gärten und Hopfenpflanzungen, oben an der 


Der General z. D. v. Oppeln⸗Bronikowski iſt geſtorben. 

Von der Marine. Das Panzerſchiff „Wörth“, Flagg⸗ 
ſchiff der Herbſtflotte, iſt Mittwoch früh in Wilhelmshaven einge⸗ 
troffen, ebenſo das Kadettenſchulſchiff „Stoſch“. Die Flotte wird 
am 18. d. Mts. formirt. 

Koſtenfreie Rückbeförderung von Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtänden. Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat, dem Vernehmen 
nach, für die Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung im Jahre 1895 
in Königsberg i. Pr. koſtenfreie Rückbeförderung der unverkauften 
Ausſtellungsgegenſtände bewilligt. 

Gegen die „Blaukittel“, die Hauſirer aus dem Harz, die 
neben anderen Genußmitteln auch Branntwein, namentlich Nord⸗ 
häuſer, flaſchenweiſe abzuſetzen ſuchen, ſoll ſtreng vorgegangen 
werden, und zwar wegen Uebertretung von § 56 I der Reichs⸗ 
gewerbeordnung, welcher den Kleinhandel mit Branntwein im 
Umherziehen verbietet. Die Polizeiverwaltungen ſind amtlich 
aufgefordert worden, bis zum 10. September anzuzeigen, ob in 
ihrem Bezirk derartige Uebertretungen beobachtet werden. 

Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe hatte ſ. Z. ein 
Schreiben an den Reichskanzler gerichtet, den Kaiſerlichen 
Miſſionen land» und volkswirthſchaftlich gebildete Sachverſtändige 
beizugeben, damit dieſe, wie es für Induſtrie, Handel etc. bereits 
der Fall iſt, über Vorgänge in den auswärtigen Staaten, welche 
die Landwirthſchaft betreffen, rechtzeitig Bericht erſtatten können. 
Der Reichskanzler hat hierauf geantwortet, daß er geneigt iſt, 
die Abordnung von landwirthſchaftlich und volkswirthſchaftlich 
gebildeten Sachverſtändigen zu den kaiſerlichen Miſſionen in den 
für den Handel mit landwirthſchaftlichen Produkten hauptſächlich 
in Betracht kommenden Ländern verſuchsweiſe zu veranlaſſen und 
wegen Einſtellung einer entſprechenden Forderung in den Entwurf 
zum nächſten Reichshaushaltsetat Verfügung zu treffen. 

Zeitungsverkauf auf Bahnhöfen. Ueber die einheit⸗ 
liche Regelung des Zeitungsverkaufs auf Bahnhöfen an Sonn⸗ 
und Feſttagen iſt eine allgemeine Entſchließung der Reſſort⸗ 
miniſter ergangen. Danach iſt der Verkauf nur während der 
für das Handelsgewerbe allgemein freigegebenen Stunden zuläſſig 
und das Bedürfniß, für dieſen Gewerbebetrieb auf Grund 
$ 105 e der Gewerbeordnung verlängerte Geſchäftszeit zuzulaſſen, 
nicht anzuerkennen. 

Der Reichsanzeiger meldet die Verleihung des Rothen 
Adlerordens 4. Klaſſe mit Schwertern an den Kompagnieführer 
Ramſay in der oſtafrikaniſchen Schutztruppe, ſowie die Verleihung 
des Militärehrenzeichens 2. Klaſſe an den Feldwebel Witte und 
den Sergeanten Brockelt in derſelben Schußtruppe. 

Zum griechiſchen Arrangement. Die in London abge⸗ 
haltene Verſammlung griechiſcher Bondsinhaber verwarf die 
Vorſchläge des griechiſchen Miniſterpräſidenten Trikupis und 
verlief erfolglos. Es iſt eine ſcharfe Zurechtweiſung für die 


Waldlifiere auf der Straße nach Elſaßhauſen, wo die von den 
Granaten zerriſſenen, von Gewehrkugeln durchbohrten, von 
Bajonetten durchſtoßenen Körper der todten Zuaven, Chaſſeurs, 
Turkos, Spahis, preußiſchen Musketiere, bayeriſchen Jäger 
untermengt mit den Leichen der Pferde, überall umhergeſtreut 
den blutgetränkten Boden bedecken, in den Weinbergen, aus denen 
zwiſchen dem dichten traubenſchweren Rebenlaube das Klaggeſtöhn 
und das Schmerzgewimmer vergeſſener Verwundeter hervorklang; 
die Szenen um den Brunnen im Dorf, um den ſich die Durſti⸗ 
gen und die ſich herbeiſchleppenden leicht Verwundeten drängten, 
in den Feldlazaretten und auf den Gartentiſchen und Bänken, 
die zu Operationstiſchen verwendet wurden. Kaum hatte ich 
mich an einem niedergeſetzt, um zu ſchreiben, ſo rückten auch 
bald die Krankenträger heran, um mich zu verdrängen, um einen 
zu Amputirenden darauf zu betten. Unſeren Hunger zu ftillen, 
mußten einige von den frühen Kartoffeln hinreichen, die von den 
Poſtillonen unſerer Feldpoſt in dem Garten, in dem ſie ſich 
etablirt hatten, ausgegraben, am Reiſigfeuer gekocht und uns 
gaſtfreundlich überlaſſen waren. 

Das Grauſenhafte, das Blutige hat einen eigenen dämoniſchen 
Zauber auf des Menſchen Augen und Seele. Wir ſchaudern 
davor, aber wir können doch nicht davon laſſen, ſeinen Anblick 
immer von neuem aufzuſuchen. Ich erfuhr es wieder an dieſem 
Tage. Man wanderte von einer Todtengruppe zur andern und 
zeichnete, das Schreiben immer wieder unterbrechend, was irgend 
noch zu zeichnen war, und die gräßlichſten Ecſcheinungen gerade 
mit dem leidenſchaftlichſten Intereſſe: und doch immer mit dem 
Bedauern, nicht das und das und das mit in ſein Skizzenbuch 
nehmen zu können, was ſich bei jedem Schritt an Bildern des 
Entſetzlichen zeigte. Auch meinem lieben alten Freund Bleibtreu 
war ich begegnet. Auf einer ähnlichen Studienwanderung be⸗ 
griffen, zeichnete er eifrig zwiſchen den Leichenhaufen. Freudig 
hatten wir einander begrüßt, unſere Erlebniſſe, Eindrücke, Be⸗ 
obachtungen ausgetauſcht. Es war allmählich fünf Uhr ge⸗ 
worden. Wieder flüſterte mir die Sorge zu: Wenn Du die 
Nacht hier noch einmal biwakirſt, wie willſt Du morgen weiter 
kommen? Es iſt jedenfalls das Beſte und Praktiſchſte, Du gehſt 
nach Sulz zurück. Vielleicht findet ſich da irgend eine Gelegen⸗ 
heit, hinter dem Hauptquartier herzuziehen. Vielleicht gar be⸗ 
gegnet Dir auch hier wieder, wie vor neun Monaten in 
Ismatlia, die holde Göttin der Gelegenheit, deine liebreizende 
gütige Freundin. Ich nahm von den Poſtillonen Abſchied und 
wanderte auf der Landſtraße einſam nach Sulz zurück. Ein 
unheimlicher Spaziergang. 

(Schluß folgt.) 
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gefügigen Komiteemitglieder, die durch geſinnungsſtrengere Per- 
ſönlichkeiten erſetzt werden dürften. Die Berathung des griechi⸗ 
ſchen Vorſchlags wurde auf unbeſtimmte. Zeit vertagt. Die 
deutſchen und franzöſiſchen Delegirten wohnten der Berathung 
bei. Der Sekretär des deutſchen Komitees forderte die Bondsin⸗ 
haber auf, ſich dem Ultimatum vom 16. Juli anzuſchließen. 

Die Dortmunder Polizei hat die Zechen im Stadtkreiſe 
aufgefordert, ihr je 20 Mann zu nennen, die bereit ſeien, bei 
einem etwa ausbrechenden Streik das Zecheneigenthum zu be⸗ 
ſchützen. Die Leute ſollen bei einem etwaigen Streik Beamten⸗ 
qualifikation erhalten und vereidigt werden. Die Maßregel hat 
in Arbeiterkreiſen großes Aufſehen erregt. 

Der 11. deutſche Tiſchlertag in Köln wurde nach zwei ⸗ 
tägiger Dauer geſchloſſen. Als Ork der nächſtjährigen Tagung 
wurde Dresden beſtimmt, nachdem eine Reſolution angenommen 
worden war, wonach der Bundesvorſtand das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium erſuchen ſoll, geſetzgeberiſche Maßnahmen zu ſchaffen, 
um den Bauſchwindel zu bekämpfen. 

Betreffs der Reviſion des preußiſchen Handelskammer⸗ 
geſetzes hieß es kärzlich, daß die Arbeiten ſchnell vorwärts ſchreiten 
und der Landtag ſchon in der nächſten Seſſion mit der Anord ; 
nung der Handelskammerorganiſation beſchäftigt werden könne. 
Oſſiziös wird nun darauf hingewieſen, daß dieſe Meldung den 
Thatſachen kaum entſprechen dürfte. Immer mehr habe ſich die 
Ueberzeugung aufgedrängt, daß, wenn eine Aenderung der 
Vertretungskörperſchaften der in die Handelskammern eingereichten 
Gewerbetreibenden erfolgen ſoll, dieſe nur für ganz Deutſchland 
in die Wege geleitet werden dürfe. Vom Reichsſtandpunkte aus 
aber dürfte es ſich von ſelbſt ergeben, daß eine Aenderung der 
gegenwärtigen Verhältniſſe ſich nicht jo ſchnell vorbereiten läßt, 
ar ſchon in einer nahen Zeit eine Entſcheidung gefällt werden 
önnte. 

Unter den Verſuchsgegenſiänden, die vom erſten 
Bataillon des Kaiſer Alexander » Garde » Grenadierregiments in 
Berlin auf ihre Brauchbarkeit geprüft werden, befindet ſich gegen⸗ 
wärtig nicht mehr wie alles von der Ausrüſtung des Soldaten. 
So trägt man jetzt zur Probe Trikothemden, ferner Unterbein⸗ 
kleider, die auch als Sommeroberhoſen gebraucht werden können. 
Die Leute tragen auch Verſuchsſtrümpfe und die Stiefel ſind mit 
Aluminiumnägeln beſchlagen. Auch werden die Schnürſchuhe und 
Stieſel nicht von der Kammer angepaßt, ſondern genau für den 
Fuß jedes Einzelnen nach Maß angefertigt. Die Waffenröcke 
haben Klappkragen, und der Helm mit Aluminiumbeſchlag wiegt 

nur ein Viertelpfund. An dem ſchwarzen Lederzeug iſt der ge⸗ 
ſammte Beſchlag aus Aluminium, deſſen Verwendung ſich bis 
auf Verſuche ſelbſt mit Knöpfen ausdehnt. Der Torniſter zerfällt 
in Kaſten und ſog. Sturmgepäck. Zeltbahn, Mantel, aus welchem 
ſämmtliches Futter fehlt, und Kochgeſchirr ſind an dieſem Probe⸗ 
gepäck ſo befeſtigt, daß der Torniſterkaſten leicht entfernt werden 
kann und nur das Sturmgepäck beim Manne bleibt, das in drei 
eiſernen Rationen die Munition, etwas Swieback, ſowle Fleiſch⸗ 
und Gemüſekonſerven enthält. 

Die Sachſengängerei aus Schleſien nach dem Weſten geht 
ſtetig zurück, worauf die von dem Regierungspräſidenten Prinzen 
Handjery zu Liegnitz errichteten kommunalen Arbeitsnachweiſe⸗ 
ftellen in Städten zweiſellos gewirkt haben. Alle Perſonen, welche 
Arbeit ſuchen, erhalten danach eine Arbeitsgelegenheit koſtenfrei 
nachgewieſen. Leider iſt jedoch eine den landwirthſchaftlichen 
Lokalvereinen in Niederſchleſien unterbreitete Anregung, die 
Errichtung von gleichen Arbeitsnachweiſeſtellen auf dem platten 
Lande anzuſtreben, welche ſich in ſtändige Verbindung mit den 
gleichen Inſtituten in den Städten ſetzen ſollten, um auf dieſe 
Weiſe eine Ueberführung der überſchüſſigen Arbeitskräfte von 
den Städten in die landwirthſchaftlichen Betriebe zu ermöglichen, 
bisher ohne jeden Erfolg geblieben. Gerade in dieſen Vereinen 
kehrt die Klage über Mangel an ländlichen Arbeitern und dem— 
zufolge über die Höhe der Arbeitsloſen regelmäßig wider. Aber 
von der hier gebotenen Gelegenheit, die Verhältniſſe zu beſſern, 
machen fie keinen Gebrauch. - 


— —!.“.-“-„·.0—̃— — 


Rus land. 


ODeſterreich⸗ Ungarn. 

Das Landgericht in Wien beſchlagnahmte kürzlich bei einem Wiener 
Juwelier 200 für die Lemberger Ausſtellung angefertigte ſilberne Medaillen 
mit dem Bilde Kosziuskos und der Inſchriſt „Gott erlöſe Polen!“ wegen 
Störung öffentlicher Ruhe. Die eingelegte Beſchwerde wurde vom Ober⸗ 
landesgericht verworfen. Der im Jahre 1890 wegen Unterſchlagung 
anvertrauter Gelder in Höhe von 2 Millionen Gulden zu 7 Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilte Bankier und ſchwediſche Generalkonſul Alfred von 
Kendler wurde von dem Kaiſer begnadigt. Der ungariſche Miniſter⸗ 
präſident Dr. Weckerle wird im Oktober sugleich mit dem Budget den Ab- 
geordneten eine Denkſchriſt über die Modalitäten der Aufhebung des 
kleinen Lottos und die eventuelle Einführung einer Art Klaſſenlotterie 
unterbreiten. Ein hierauf bezüglicher Geſetzentwurf wird indeß noch nicht 
vorgelegt werden. 


— — än . ——— — 


ri Diabolina. 


Novellette von H. v. Götzendorff⸗Grabowski. 

— — (Nachdruck verboten.) 
Vor einigen Wochen war's — im Wiesbadener Kurgarten, 
während der Nachmittagsmuſik. Ich ſaß an meinem hochgele⸗ 
genen, ſchattigen Lieblingsplätzchen nahe dem Weiher. Vor mir 
auf der Wandelbahn am Konzertplatze wogte und flimmerte in 
vielſtimmigem, vielfarbigem Durcheinander das in dieſem Feüh⸗ 
jahr bereits ſehr zahlreich und in beſter Qualität eingetroffene 

Fremdenpubkikum auf und nieder. = 
Was gab es da zu bewundern an koſtbaren und exirava- 
ganten Toiletten, aber auch an ungeſuchter Eleganz, vornehmer 
Schlichtheit und friſcher jugendlicher Anmuth! Eine Weile unter⸗ 
hielt mich das; ich verſuchte Ordnung in das Chaos zu bringen, 
die Promenirenden thunlichſt zu klaſſifiziren und äußere oder 
innere Beziehungen zwiſchen einzelnen Perſönlichkeiten herauszu⸗ 
finden. — Jenes ariſtokratiſch ausſehende, meiner Taxirung nach 
dem höheren Beamtentenſtande angehörige Paar befindet ſich 
offenbar noch im Lichtkreiſe des erſten Ehejahres, denn der 
Gatte trägt Tücher, Schirm und Handläſchchen ſeiner beſſeren 
Hälfte mit jener rührenden Unverdroſſenheit und unterhält ſie 
mit jenem Aufwande von Liebenswürdigkeit, welche faſt aus⸗ 
nahmslos in ſpäteren Tagen verloren zu gehen pflegen. Die in 
einem praktiſchen aber unkleidſamen, grauen Reiſefutteral ſteckende 
junge Frau ſchaut mit einigem Neide auf die graziöſen Geſtalten 
zweier hübſchen Franzöſinnen, deren in drei Schattirungen Braun 
gehaltene Toiletten den Pariſer „Koſtümdichter“ verrathen und 
mit Pariſer „chic“ getragen werden. N 
Dieje Séyre-Figürchen bilden einen beluſtigenden Gegeniag 
zu der neben ihnen auftauchenden, aus Vater, Mutter und fünf 
Töchtern beſtehenden Rieſen⸗Familie — engliſches Vollblut — 
deren jüngſtes Mitglied, ein koloſſaler, von Gewaſchenheit und 
Jugendfriſche glänzender Backfisch jo ausſieht, als wolle es alles 
ihm in den Weg Kommende mit ſeinem großen granatrothen, halb⸗ 
geöffneten Munde aufſchnappen, oder als Spielzeug in ſein 
Tüchlein ſammeln, wie das Rieſenfräulein von Burg Niedeck, in 


. Niederlande. 

Der belgiſche Legations⸗Sekretär Baron Wykerslot wurde in Haag von 
einem unbekannten Individuum zur Nachtzeit überfallen und erhielt von 
demſelben einen Hammerſchlag auf den Kopf, ſodaß er bewußtlos zu⸗ 
ſammenbrach. Als der Baron wieder zu ſich kam, bemerkte er, daß er be⸗ 
raubt war. 2 

Italien. 

Der König ernannte den General Marra, der Kommandant der 
Truppen auf der Inſel Sizilien und Sonderkommiſſar der Regierung zur 
Unterſuchung des auf der Inſel herrſchenden Nothſtandes war, zum Groß⸗ 
offizier des Militärordens don Savoyen. — Die Verlobung des Kron⸗ 
prinzen Victor Emanuel ſteht, wie gerüchtweiſe verlautet, nahe bevor. 
Der Papſt hat die Zuſammenkunft der orientaliſchen Patriarchen mit den 
römiſchen Kardinälen zu Rom verfügt, um über die Einigkeit der Kirchen 
zu berathen. — Die römiſche Polizei iſt einer Anzahl von Perſonen auf 
die Spur gekommen, die Sprengwerkzeuge anfertigten, und hat 7 von 
ihnen verhaftet. Bei einem von ihnen, einem Zeitungskolporteur Clari, 
wurde ein vollſtändiges Laboratorium zur Herſtellung von Sprengmaſchinen 
entdeckt. Der „Italia“ zufolge ſollte eine dort vorgefundene Bombe, die 
der bei der Deputirtenkammer aufgefundenen in allen Stücken gleicht, an 
Crispis Hauſe explodiren. Dies wäre von einer Verſammlung von 15 
Anarchiſten beſchloſſen worden, um gegen die Verurtheilung Caſerios und 
Legas Widerſpruch zu erheben. Ein gewiſſer Giganti ſei damit betraut 
worden, die Bombe zur Exploſion zu bringen; er wurde verhaftet. 

Rußland. 

Aus Anlaß des Geburtstages des Königs Alexander von Serbien 
wurde in der Kaſan'ſchen Kathedrale zu Petersburg ein Feſtgottesdienſt 
abgehalten. Nach dem Gottesdienſt übergab der Prieſter Kraſſow dem 
ſerbiſchen Geſandten das Bild des heiligen Alexander Newski als Geſchenk 


für den König. — Der Zar ernannte den Erbprinzeu Danilo von Mon⸗ 
tenegro zum Oberſt im 15. Jäger⸗Regiment. 
Frankreich 


Das Uebereinkommen zwiſchen Frankreich und dem Kongoſtaat iſt 
bereits unterzeichnet worden. Ein günſtiger Ausgang der Verhandlungen 
war von vornherein zu erwarten, als bekannt wurde, daß der König der 
Belgier, als Souverain des Kongoſtaates, nicht Beamte deſſelben, ſondern 
belgiſche Funktionaire mit den Verhandlungen betraut hätte. König 
Leopold hatte dadurch ſeinem Wunſche, freundnachbarliche Beziehungen 
zwiſchen Belgien und Frankreich im Kongoſtaat in Geltung zu wiſſen, 
Ansdruck gegeben. Der Miniſterpräſident Dupuy iſt im Badeort 
Vernet les Bains erkrankt. — Im engſten Familienkreiſe fand zu Paris 
in einer Seitenkapelle der Chaillotkirche die Trauung Erneſt Carnots, 
Sohnes des verſtorbenen Präſidenten, mit Marguerite Chiris ſtatt 
Das Zuchtpolizeigericht zu Grenoble verurtheilte ein Individuum, welches 
an den Ausſchreitungen gegen das italieniſche Konſulat am 25. Juni be⸗ 
ſonders betheiligt war, zu zwei Jahren Gefängniß und zwanzig Perſonen, 
die an den Gewaltthaten gegen die Italiener theilnahmen, zu 3 Monaten 
bis 14 Tagen Gefängniß. — Der Scharfrichter Deibler hat bereits 
Paris verlaſſen, auch iſt die Guillotine bereits nach Lyon befördert worden. 
Die Hinrichtung des Präſidentenmörders Caſerio findet vorausſichtlich 
Donnerſtag früh um 5 Uhr Morgens vor dem Lyoner St. Paulsgefängniß 
ſtatt. Caſerio iſt in letzter Zeit ſehr ſchweigſam geworden, er liegt in 
ſeiner Zelle auf der Pritſche ausgeſtreckt und lieſt den Don Quixote oder 
ſchläft. Mit ſeinen Wärtern ſpricht er kein Wort. 


Spanien. 

Der zum Tode verurtheilte Anarchiſt Salvador wird mit ſeiner 
Schweſter, die binnen kurzem das Ordensgelübde ablegen ſoll, eine Unter⸗ 
redung haben. Die Schweſter Salvadors hatte an den Erzbiſchof von 
Barcelona das Erſuchen gerichtet, ihren Bruder beſuchen zu dürfen, welcher 
öffentlich den anarchiſtiſchen Ideen entſagen wolle. 


g s Serbien. 

5 Die erwartete Amneſtie anläßlich des Geburtstages des Kö⸗ 
nigs iſt bisher nicht erfolgt, jedoch fanden mehrere Beförderungen und 
Auszeichnungen bei Beamten und Militärs ſtatt. 

. 5 5 Aſien 

Zu m japaniſchschineſichen Konflikt war gemeldet 
worden, daß der deutſche Reichskanzler im Hinblick auf die beiden Krieg 
führenden Völker eine nn wegen des Transportes von Kriegs- 
kontrebande dahin erlaſſen habe. Erkundigungen an maßgebenden Stellen 


haben ergeben, daß derartiges nicht eingegangen iſt, und ichs 
anzeiger hat bis jetzt einen diesbezügli a 


erſcheint auch überflüſſig, da die Beſtimmungen hierüber vollſtändig ge⸗ 
f ſind, und jeder hanſeatiſche Rheder oder Verlader ganz genau weiß, 
daß Sendungen von Kriegskontrebande auf ſein eigenes Riſiko gehen. 
Ueberraſchend wirkte die Erklärung im engliſchen Unterhauſe, daß England 
mit Japan einen Vertrag abgeſchloſſen habe. Ueber den Inhalt deſſelben 
iſt von beiden Seiten bisher ſtrenges Stillſchweigen beobachtet worden 
und zwar aus dem Grunde, weil der vollſtändige Text dem Kaiſer von 
Japan und ſeinen Miniſtern ſelbſt noch unbekannt iſt. Die Verhandlungen, 
denen die engliſche n die höchſte Wichtigkeit beimißt, wurden in 
London geführt und zum Abſchluß gebracht, und es müſſen nun einige 
Wochen vergehen, ehe das Dokument dem Kaiſer von Japan zur Geneh⸗ 
migung und Ratificirung vorgelegt werden kann. Soviel in Anbetracht 
der strengen Diskretion über den Vertrag verlautet, ſteht derſelbe in keiner 
direkten Beziehung zu dem gegenwärtig ausgebrochenen Konflikt mit 
China, ſondern läuft aller Wahrſcheinlichkeit nach in der Hauptſache auf 
eine Modificirung und Beſchränkung der Exterritorial⸗Rechte britiſcher 
Unterthanen in Japan hinaus, wofür Japan einige Konzeſſionen an Eng⸗ 
land gemacht haben dürfte. — Aus China liegen Berichte über Aus⸗ 
ſchreiitungen des Pöbels vor, derſelbe demolirte und ſteckte Kirchen in 
Brand und vergewaltigte eine amerikaniſche Miſſionarin. — Aus Mok o⸗ 
hama wird von einem Seegefecht der japaniſchen und chineſiſchen Flotte 
berichtet, in welchem letztere, wie verlautet, geſchlagen worden ſei. — Bei 
den Angriffen auf Wei-Hai⸗Wei waren nur einige japaniſche Panzer⸗ 
ſchiffe betheiligt. Die meiſten japaniſchen Schiffe waren Kauffahrteiſchiffe, 
die eine Landung, verſuchten. Die Chineſen legen der Sache keinerlei 
Bedeutung bei. Seit dem letzten japaniſchen Angriff ſind mehrere Torpedos 
bei Taku und Wei⸗Hai⸗Wei in die Tiefe verſenkt worden. 


Chamiſſos reizendem Gedicht. Jetzt ſchießt eine pittoreske Geſtalt, 
ein baumlanger, hagerer Schotte, den karrirten Plaid ſchief über 
die Schulter gehängt, den Murray geöffnet in der Hand, zum 
Gartenportale hinein, umkreiſt eilfertig, mit weiten Storchſchritten, 
den Weiher, bleibt mit einem Ruck ſtehen, um Muſiei und Pur 
blikum ſekundenlang anzuſtarren und ſchießt dann, da er ſeinem 
Murray genügt hat und vermuthlich mit dem nächſten Zuge 
weiter will, zum andern Gartenportal ebenſo blitzartig wieder 
hinaus. Dabei rennt er eine von Brillanten glitzernde Berliner 
Mutter — unverkennbare Spezialität, wie die „Berliner Stube“ 
— beinahe über den Haufen, welche ſoeben zwei bildhübſche ele⸗ 
gante Töchter in die Arena führt. Dieſe jungen Damen ſcheinen 
aber bereits außerhalb des Wettkampfes zu ſtehen, denn ſie 
werden gleich am Eingange des Gartens von zwei augenſcheinlich 
ihrer harrenden Infanterie Offizieren auf gut preußiſch annektirt. 
„Nee, ſo was!“ ſagt die Berliner Schwiegermama in spe, das 
gilt aber nicht den beiden ſchmucken Eroberern, ſondern der ſie 
momentan frappirenden Erſcheinung des „ſpaniſchen Prinzen.“ 
Das iſt einer unſerer intereſſanteſten Kurgäſte — zwar kein 
wirklicher Prinz, ſondern nur ein Hidalgo, aber millionenreich, 
wie man wiſſen will, und mit einer romantiſchen Aureole um ; 
kleidet. Sein Vater ſoll ein vornehmer Spanier, ſeine Mutter 
eine Negerin geweſen ſein. Für die Glaubwürdigkeit dieſer 
Verſton ſpricht das eigenartige, weder ſchwarz noch braun zu 
nennende Kolorit ſeines ſchön geſchnittenen Geſichts, deſſen ſpa⸗ 
niſcher Typus durch den dunklen Velasquez⸗Bart noch hervor 
gehoben wird. Die mittelgroße, geſchmeidige Geſtalt, die raſche 
Grazie der Bewegungen vervollſtändigen das harmoniſche Geſamt⸗ 
bild des edlen Don Lorenzo de Coruna von Ooiedo. Mit 
dieſem ſtolzen Namen hat er ſich nämlich in die Fremdenliſte 
eingezeichnet. 

Der edle Don knüpfte übrigens bereits Bekanntſchaften an. 
Ich ſehe ihn mit eleganten Frauen promeniren und höre ihn im 
Vorübergehen über Abazzia, den Prozeß Henry und andere aktuelle 
Themata in fließendem Franzöſiſch konverſiren. Da ich ihn jo 
genau beobachte, entgeht es mir nicht, daß ſeine Blicke häufig in 
beſtimmter Richtung abſchweifen, hinüber zu einer etwa zwanzig 


Erlaß nicht gebracht. Derſelbe 


FTrovinzial⸗Nachrichlen. 


en Culmſee, 13. Auguſt. Vorgeſtern wurde das 1½ß;jährige Kind des 
Arbeiters Leſinski zu Konezewitz von dem Geſpann eines Eigenthümers ſo 
unglücklich überfahren, daß es alsbald todt war. Die Schuld an dem Un⸗ 
glücksfall trägt der Beſitzer, da das Kind ſich dicht vor der Hausthüre be⸗ 
fand, als die Pferde einem Schulknaben, der auf dem Felde im Auftrage 
des Beſitzers pflügte, wegliefen und gegen das Haus rannten. Ein ähn⸗ 
licher Unglücksfall iſt bereits früher geſchehen, trotzdem hat es der Beſitzer 
nicht für gefährlich gehalten, ſeine Pferde einem Schulknaben weiter anzu⸗ 
vertrauen. ; f 

— Rehden, 14. Auguſt. Hier hat die Nachricht von der Anordnung 
der Vorardeiten für eine Eiſenbahn von Culmſee über Rehden nach Melno 
großen Jubel hervorgerufen, dürfen wir uns nun doch der Hoffnung hin⸗ 

eben, in nicht all zu ferner Zeit Anſchluß an das Weltbahnnetz zu er⸗ 
angen, wodurch Handel und Verkehr, welcher ſeit der Eröffnung der 
Thor n⸗Inſterburger und der Graudenz⸗Illowoer Bahn hier zum großen 
Theil ſtockte, wieder belebt und ſowohl dem Kaufmann als dem Handwerker 
neue Erwerbsquellen geöffnet werden. 

— Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 14. Auguſt. Dem Fleiſcher meiſter 
8 aus Schloppe ertrank vor einigen Tagen eine 13jährige Tochter be im 

aden. Es iſt dies in 12 Jahren der zehnte Todesfall in ſeiner Familie. 
In dieſer Zeit ſtarben nämlich ſeine Eltern und 8 Kinder. 

— Pr. Stargard, 13. Auguſt. Das 550 Hektar große Rittergut 
Morroſchin, bisher im Beſitz des Herrn Plehn, iſt für 500 000 Mark an 
einen Herrn B. von Hertzberg aus Livland übergegangen. Dies iſt nun⸗ 
mehr das vierte größere Gut, welches in unſerem Kreiſe von der Familie 

von Hertzberg erworben worden iſt. 

— Glbing, 14. Auguſt. Am 7. September er. wird bekanntlich der 
Kaiſer nach Beendigung der Kaiſerparade unſerer Stadt einen, wenn auch 
nur kurzen Beſuch abſtatten und auf dem Platze vor dem neuen Rathhauſe 
einen Ehrentrunk entgegennehmen. Da die Parade ca. 2 Stunden bean⸗ 
ſpruchen wird, ſo wird der Kaiſer kurz nach 12 Uhr Mittags zu Pferde — 
wie verlautet, an der Spitze der Truppen — ſeinen Einzug halten. In 
jenen Straßen, welche der Monarch berührt, wird von Vereinen, Innungen, 
Gewerken, Schulkindern ꝛe. Spalier gebildet werden. Geſtern hielt Herr 
Oberbürgermeiſter Eldiit mit den betheiligten Vereinsvorſtänden ꝛc. eine 
Verſammlung ab, um das Nähere in dieſer Angelegenheit zu beſprechen. 
An der Spalierbildung dürften ſich außer den Schulkindern ca. 8000 Per⸗ 
ſonen betheiligen; darunter das Perſonal der Schichauſchen Werke, der 
Löſer und Wolffſchen . der Schröterſchen Molkerei ꝛe. Nach 
dem Feſtakte vor dem Rathhauſe begiebt ſich der Kaiſer dann mit ſeiner 
Begleitung durch die Friedrich-, Junker⸗, Neuſtädtiſche Wallſtraße ꝛc. direkt 
nach dem Bahnhofe. — An dem Rathhausthurme wird rüſtig weiterge⸗ 
a um den ganzen Bau bis zum Kaiſerbeſuche zur Vollendung zu 

ringen. 3 

Danzig, 14. Auguſt. Bei der letzten Anweſenheit des Kaiſers in Prökel⸗ 
witz übergab der Graf von Moltke einen neuen, von ihm komponirten, dem 
Prinzen Arthur von Großbritannien (Herzog von Connaught) gewidmeten 
Reitermarſch Herrn Stabstrompeter Lehmann in Danzig mit dem Auftrage, 
den Marſch für Kavalleriemuſik zu inſtrumentiren. Nachdem Herr Leh⸗ 
mann dies gethan und der Marſch den beſonderen Beifall des Kaiſers ge⸗ 
funden hatte, wurde Herr Lehmann telegraphiſch beauftragt, ein Widmungs⸗ 
Exemplar der Kompoſition fertigen zu laſſen und dem Grufen Moltke zu⸗ 
zuiolden, der es demnächſt dem Prinzen Arthur überreichen wird. Das 
Exemplar iſt nunmehr angefertigt und an Graf Moltke abgeſandt worden. 
— In dem Seebad Weſterplatte wurde geſtern das 100 000. kalte Seebad 
genommen. Der Herr, auf den dieſe Zahl fiel, erhielt als Angebinde eine 
Badehoſe mit der Zahl 100 000 und der Dame, die das 100001. Seebad 
nahm, wurde in der umkränzten Badebude ein Blumenſtrauß mit Schleife, 
auf der gleichfalls die Zahl 100 001 prangte, überreicht. EL 

— Von der Grenze, 14. Auguſt. ieſer Tage ſand ein⸗ 16jähriger 

88 aus dem Dorfe Okunow bei Warſchau, der Kühe hütete, an einer 
Grabenböſchung eine alte Bombe. Um ſich des Pulvers bemächtigen zu 
können, grub der Burſche das Geſchoß aus der Erde und verſuchte im 
nächſten Gebüſch die Verſchlußkapſel der Bombe loszuſchrauben. Dabei iſt 
dieſelbe explodirt. Als auf den ſtarken Knall aus dem Dorfe Leute herbei⸗ 
eilten, fanden ſie den gräßlich zerriſſenen Leichnam des jungen Menſchen. 

— Aus Oſtpreußen, 13. Auguſt. Sonntag, den 12., wurde durch 
Dorftinder der Umgebung von Lifettenfeld das hier bei Friedland gelegene 
Hochmoor (Zelan genannt) muthwillig in Brand geſteckt. Dieſes Hochmoor 
erhebt ſich ca. 20 Fuß hoch von dem anliegenden Terrain und iſt zur 
Hälfte vom Hochwald umſchloſſen. Das Hochmoor beſteht ſaſt durchweg 
mit Ausnahme von Blänken (d. j. von Moos noch nicht überzogene 
Waſſerſtellen) aus einer Moosdecke, die mit krüppelhaften Fören, die ein 
Alter von weit über 100 Jahren aufzuweiſen haben, bewachſen iſt. Die 
Vegetation darauf iſt eine einfache, es wächſt darauf Porſch, Haidekraut, 
Wollgras, moosartige und kleine Inſekten freſſende Pflanzen. Da das 
Feuer durch die ungemein herrſchende Dürre rapide um ſich griff, wurde 

von dem dort anwohnenden Amtsvorſteher Herrn Perkuhn⸗Liſettenfeld eine 
Depeſche an den in Gauleden wohnenden Oberförſter abgeſandt mit dem 
Erſuchen, ſofortige militäriſche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Auch heute 
reift das Feuer, von Winden begünſtigt, ungemein rapide um ſich, ſo daß 
5555 jetzt ein Raum von 1000 Morgen verheert wird. Die Hauptgefahr 
liegt in dem Uebergreifen auf den anliegenden, theils fiskaliſchen, theils 
privaten Hochwald, was wohl kaum zu verhindern ſein wird. Wie lange 
das Feuer anhalten kann, iſt vielleicht auf Wochen hin nicht abzuſehen. 
—. Königsberg, 14. Auguſt. Durch Anſchlag am ſchwarzen Brett der 
Univerſität wird bekannt gemacht, daß ein hieſiger Student der Pharmacie, 
geborener Oſtpreuße, durch rechtskräftiges Ertenntniß des akademiſchen Se⸗ 
nats wegen Zweikampfes mit der Entfernung von der Univerſität beſtraſt 
worden iſt. — In Folge eines Sturzes durchs Fenſter iſt wiederum ein 
junges Menſchenleben verloren gegangen. Der drei Jahre alte Sohn eines 
3 Treppen hoch wohnenden Arbeiters L. befand ſich geſtern Nachmittags 
kurze Zeit ohne Auſſicht in der elterlichen Wohnung, kletterte auf den 
| Fenſterkopf, öffnete Aa ſelbſt das Fenſter und legte ſich ins Fenſter. Hier⸗ 
bei beugte ſich der Knabe vorneüiber, ſtürzte hinab und blieb beſinnungslos 
liegen. Ohne das Bewußtſein zuriiderlangt zu haben, iſt der Knabe ge⸗ 
ſtorben. — Ein Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange hat ſich in der Hork⸗ 
ſtraße ereignet. Ein Handwerker kam am Abend angeheitert nach ſeiner 
Wohnung. Um friſche Luft zu ſchöpfen, öff⸗ 
weit heraus und ſtürzte kopfüber aufs 


zwei Treppen hoch belegenen 
nete er das Fenſter, bog ſich zu 


Schritt von mir entfernten, iſolirt ſtehenden Bank, auf der eine 
Dame ſitzt. Zunächſt ſehe ch nichts von ihrer äußeren Er⸗ 
ſcheinung, da ich ſogleich durch ihre Augen frappirt und feſtge⸗ 
halten werde! Das Bemerkenswertheſte an dieſen iſt neben ihrer 
ganz eigenartigen Farbe, einem weichen, dunklen Violett, der in⸗ 
tenſive, ſtillbrennende Blick, mit dem fie ſich gleichſam einbohren, 
anfaugen — fo daß der „Gegenſtand“, wenn er ein lebendiger 
iſt, phyſiſch davon berührt werden muß. Es iſt nicht der mal' 
occhio, aber etwas ihm Verwandtes. Ich mache die Bemerkung, 
daß Perſonen, welche der Dame den Rücken zukehren, unruhig 
werden und ſich ſchließlich unter der Einwirkung dieſes merk⸗ 
würdigen Blickes umwenden Und es befindet ſich nahezu kein 
Mann auf dem Konzertplatze, den die einſame Frau unter der 
Platane nicht endlich in den Bann ihrer Augen bringt. Dieſer 
oder jener wagt es auch, ſich neben ſie zu ſetzen; es kommen 
kleine Geſpräche in Gang, bei denen ich die geſellſchaftliche 
Sicherheit der Lilaäugigen bewundern kann. Sie beſitzt ein 
melodiſches Organ, einen im Lächeln reizenden Mund, iſt aber 
im Uebrigen weder hübſch noch jung und wie ich plötzlich be» 
merke, mit einem Gebrechen behaftet. Unter dem Saum ihres 
violetten Tuchkleides ſchaut ein allerdings in zierlich gearbeitetem 
Schnürſtiefel ſteckender Klumpfuß hervor, und neben ihr lehnt 
ein Stock mit Gummibeſchlag. Sie trägt einen violetten 
Sammethut, von welchem nach gegenwärtiger Mode zwei ſteife 
Schleifen ſenkrecht emporragen. Der Hut iſt kleidſam und ent⸗ 
ſpricht in ſeiner originellen Form dem Charakter ihres Geſichts, 
deſſen pikantes, raſch wechſelndes Mienenſpiel die Unregelmäßigkeit 
der keineswegs fein modellirten Züge vergeſſen macht. Während 
ich dieſe Einzelheiten feſtſtelle, paſſiren zwei ältere Herren die 
Bank unter der Platane; einer derſelben grüßt die Lilaäugige 
und beantwortet, gerade als ſie gemächlich an mir vorüberſchlendern, 
eine zuvor geftellte Frage ſeines Begleiters: „Nur eine Badebe⸗ 
kanntſchaft, ganz richtig. Fräulein Berg heißt ſie, erfreut ſich 
aber unter den Kurgäſten des ſchmeichelhaften und garnicht un⸗ 
zutreffenden Beinamens „Diabolina.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


j 
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Straßenpflaſter, wo er mit zerſchmettertem Schädel liegen blieb. Der hin⸗ 


zugerufene Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Der Verunglückte 
war 41 Jahre alt und hinterläßt eine Frau und vier Kinder. 

— Labiſchin, 14. Auguſt. Behufs Aufklärung der näheren Umſtände 
bei der Ermordung des vierjährigen Kindes der Maurerfamilie Kunis⸗ 
zewski weilen heute der Langesgerichtsrath von Münchow und der Erſte 
Staatsanwalt Bartſch in unſerer Stadt. Zunächſt beſichtigen die Ge⸗ 
nannten den Thatort, ſowie die Wohnung der in Vorunterſuchung befind⸗ 
lichen Kuniszewskiſchen Eheleute. Die muthmaßliche Mörderin, die Ehe⸗ 
frau, wurde geſchloſſen an den Thatort geführt. Sie leugnete auch hier 
frech jegliche Betheiligung. Sodann begaben ſich die beiden genannten 
Herren nach dem Amtsgericht, woſelbſt viele Vernehmungen von Zeugen 
ſtattfanden. Nachträglich erfahren wir, daß der Ehemann Kuniszewski 
wegen mangelnder Beweiſe aus der Haft entlaſſen worden ſei; jedenfalls 
hat ſich die Frau ſchließlich doch noch zu einem Geſtändniſſe bewegen laſſen. 


— Unter großer Betheiligung von ſeiten aller Konfeſſionen wurden heute 


4 Uhr die ſterblichen Ueberreſte der vier verunglückten Machol⸗ 
zur letzten Ruhe geleitet. Die jüdiſche Gemeinde 
ließ aus Pietät gegen die Verunglückten den Rabbiner Dr. Kohn aus 
Inowrazlaw herüberkommen, der im Leichenhauſe eine Trauerrede hielt. 
Am Grabe ſprach der Kantor und Vorbeter der jüdiſchen Gemeinde. 8 

—. Poſen, 14. Auguſt. Es bejtätigt ſich, daß die Militärbehörde die 
Schaffung eines großen Truppenübungsolatzes in der Nähe von Poſen be⸗ 
abſichtigt. Für die nach Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit ca. 9000 
Mann ſtarke Garniſon ſind zur Zeit nar 2 nicht beſonders umfangreiche 
Exercier⸗ bezw. Uebungsplätze bei Glowno, nordöſtlich, und bei Dembſen, 
ſüdlich von Poſen, vorhanden. Das Kriegsminiſterium beabſichtigt nun 
durch den Ankauf der Ländereien der Gemeinde Kiein und einiger anlie⸗ 
gender Land⸗ und Waldparzellen den Glownoer Uebungsplatz zu einem 
ſehr umfangreichen, der Tragweite des neuen Gewehres Rechnung tragenden 
Uebungsplaße umzugeſtalten. Da das Dorf Kiein mitten in dem anzu⸗ 
kaufenden Gelände liegt, ſo ſieht ſich der Fiskus enöthigt, das ganze Dorf, 
einſchließlich der Kirche und des Gutes, zu erwerben und die Gebäude ab⸗ 
brechen zu laſſen. Der ſomit erhaltene Uebungsplatz dürſte recht umfang⸗ 
reich werden, da das Gut Kiein allein über 3000 Morgen groß iſt. 


socales. 
Thorn, den 16. Auguſt 1894. 


— Major Graf Meerveld vom Allenſteiner Dragoner:Regiment 
Nr. 10, früher beim Ulanenregiment Nr. 4 in Thorn, iſt zum 
Kommandeur eines Kavallerie-Regiments ernannt worden, das 
aus je einer Schwadron von fünf in Oſtpreußen ſtehenden 
Kavallerie-Regimentern zuſammengeſetzt iſt und in Inſterburg 
üben wird. ; 

m Ailitäriſche. Am Sonnabend rückt das Culmer Jäger⸗ 
bataillon in Thorn ein. a 
Perfonalien. Der Gefangenaufſeher Bodammer bei dem 
landgerichtlichen Geſängniſſe in Graudenz iſt als Gerichtsdiener 
und Gefangenaufieher an das Amtsgericht in Neumark verſetzt 
worden. Dem benſionirten Gerichtsdiener Johann Schneider zu 
Stallupönen, bisher zu Konitz, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

? Bürtnerverein. Geſtern Abend konſtituirten ſich im 
Kolſchedoff'ſchen Lokale (Thorner Bierhallen, Coppernikusſtraße ) 
die Gärtner von Thorn und Umgegend zu einem Gärtnerverein. 
Die Verſammlung, welche von 27 Gärtnern beſucht war, wählte 
vorläufig die Herren Zorn als Vorſitzenden, Brohm als 2. Vor- 
ſitzenden, Buchholz als Schriftführer, Hintz als Kaſſirer. Die 
nächſte Verſammlung findet am 5 September ſtatt, bei welcher 
die Berathung der Statuten als erſter Gegenſtand auf der 

ung ſieht. 
8 Das Grundſtück Gr. Mocker, Wilhelmſtr. 
Nr. 7, in welchem z. Z. das Reſtaurant „Zur Flora“ und die 
Handelsgärtnerei des Herrn Zorn betrieben wird, dem Maurer⸗ 
meifter Guſtav Wilke in Dt. Eylau gehörig, iſt in den Beſitz des 
Herrn Kaufmann Moritz Leiſer für den Preis von 12 300 Mk. 


übergegangen. 

. to zu den Barmonihazügen. Wie jetzt ſchon auf 
den Linien Berlin⸗Eiſenach⸗Frankfurt a. M., Berlin⸗Hannover-Köln, 
Berlin-Aachen, Berlin⸗Hamburg und anderen Linien neben den 
D: Zügen Parallelzüge laufen, welche es geſtatten, ohne den Platz⸗ 
kartenzuſchla; ebenfalls verhältnißmäßig ſchnell zu reifen, fo ſollen 
dem Vernehmen nach auch auf der Oſtbahn ſchon zum Herbſt 
neben den Harmonikazügen ſolche Parallelzüge verkehren, in denen 
eine Platzgebühr nicht erhoben wird. Wem freilich daran liegt, 
jo ſchnell wie irgend möglich an fein Reiſeziel zu gelangen, wird 
nach wie vor den Harmonikazug benutzen müſſen, für Reiſen auf 
kürzere Strecken, bei denen der Unterſchſed in der Fahrzeit 
der verſchieden en Züge nicht erheblich iſt, wird ſich dagegen die 
Benutzung der billigeren Parallelzüge empfehlen. 

— ine Helaſtung für den allgemeinen Sandelsverhehe mit 
Rußland iſt durch eine Verfügung herbeigeführt worden, die ſoeben 
vom ruſſiſchen Zolldepartement erlaſſen wurde. Dacnach ſollen 
die Zeugniſſe auf das Recht einer zollfreien Rückfuhr des Ver 
packungsmaterials im Ausfuhrverkehr einer Stempelſteuer von 
10 Kopeken unterliegen. = 

* Zur Handhabung des preußiſchen eg hat 

agsgericht in neuerer Ze e Entſcheidung 
er —— für Erhaltung der Geſundheit eines 
Steuerpflichtigen, darunter auch ſolche für Badereiſen, nicht 
abzugsfähig ſind. i 

== Im Grundgeſetz der deutſchen Turnerſchaft werden Abände⸗ 
rungen geplant, welche insbeſondere durch das Auftreten ſozialdemokrati⸗ 
ſcher Turnvereine veranlaßt ſind. Der Ausſchuß der Turnerſchaft hat 
einſtimmig empfohlen, in das Grundgeſetz als Zweck die Pflege vaterländi⸗ 
ſcher Geſinnung aufzunehmen. Ferner ſind Beſtimmungen angeregt, die 
den Ausſchluß von Mitgliedern ermöglichen wegen eines Verhaltens, 
welches das turneriſche Leben gefährdet oder politiſche Umtriebe begünſtigt. 
Man empfiehlt weiter, das Stimmrecht in den Verein und ſeine recht⸗ 
liche Stellung betreffenden Angelegenheiten erſt mit dem vollendeten 
21. Lebensjahr und nur in rein turneriſchen Angelegenheiten mit 
dem 18. Jahr eintreten zu laſſen. Ueber den Ausſchluß von Vereinen 
aus der Turnerſchaft, ſowie über die Pflege vaterländiſcher Geſinnung und 
das Fernhalten von politiſchen Beſtrebungen wird dem nächſtjährigen 
Turntage eine Vorlage gemacht werden. 

i Unterhaltungspflicht gegen Angehörige. Die Beſtimmungen 
des deutſchen Strafgeſetzbuches ſind bekanntlich dahin erweitert 
worden, daß derjenige, welcher der Unterhaltungspflicht gegen 
feine Angehörigen nicht nachkommt, obwohl er hierzu im Sinnde 
iſt, mit Haft bis zu 6 Wochen beſtraft werden kann. Vielſach 
beſteht eine große Unlust, gegen die gewiſſenloſen Familienväter 
vorzugehen, weil man das Strafmaß als zu geringfügig erachtet 
gegenüber der Arbeit, die mit der Beweisbeſchaffung zur Ueber- 
führung des Angeklagten verbunden iſt. Es iſt allerdings zu 
bedauern, daß der Reichstag den Vorſchlag der Regierung, neben 
der Strafhaft auch die Ueberweiſung in eine Arbeitsanſtalt für 
zuläſſig zu erklären, zurückgewieſen hat. Indes üft die hervorge⸗ 
tretene Anschauung, wie die „Köln. Ztg. en keineswegs 
richtig, daß mit der einmaligen Beſtrafung die ar ein⸗ für 
allemal abgethan ſei und nach Erledigung des Fa 8 der Mann 
ungeſtört dem Frevel obliegen könne. Die Unterhaltungspflicht 
gegenüber Angehörigen iſt eine dauernde, eine e ſich 
erneuernde Pflicht, und der Verſtoß gegen dieſelbe bildet daher 
auch ein jortgejegtes Vergehen gegen $ 361 Abi. 10 des Straf- 
geſetzbuches. Die Gemeinden haben daher auch das Recht, jedes⸗ 
mal nach verbüßter Strafe den Mann zur Erfüllung ſeiner 
Verpflichtungen anzuhalten, und im Weigerungsfale erneut ſtraſ⸗ 
rechtlich vorzugehen, und zwar ſo lange, bis das gewiſſenloſe 
Familienoberhaupt mürbe gemacht worden iſt. Nur bei einer 


Nachmittag 
ſchen Famelienmitglieder 


. 


rückſichtsloſen Verfolgung kann eine für die Geſelſchaft heilſame 
Wirkung der neuen Strafvorſchrift erwartet werden. 

V Erledigte Stellen für Militäcanwärter. Danzig, Strom- 
polizei. Inſpektion, Kgl. Regierung in Danzg, 1. Strompolizei⸗ 
Inſpektor, der Bewerber muß das Schifferexamen abgelegt haben, 
in der Handelsmarine ſelbſtſtändig thätig geweſen ſein, das 
Terrain, ſowie die verſchiedenen Waſſertiefen der Weichſel und 
Mottlau im Danziger Haſenbezirk genau kennen, mit den all⸗ 
gemeinen und insbeſondere den die Schifffahrt, Fiſcherei ꝛc ber 
treffenden geſetzlichen, ſowie mit den Danziger hafenpolizeilichen 
Beſtimmungen genau vertraut fein, alle jee- und fachmänniſchen 
Ausdrücke genau kennen, der engliſchen, ſchwediſchen und polniſchen 
Sprache ſoweit mächtig ſein, daß er ſich mit der auswärtigen 
Schiffsbeſatzung verſtändigen kann; 1500 Mk. Gehalt, 432 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß, 780 Mk. Bureau⸗Unkoſten, 600 Mk. Fuhr⸗ 
foftenvergütung. das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren bis 
2500 Mark. Hohenkirch, Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Briefen, 
Chauſſe:⸗Aufſeher, 900 Mark jährlich Lautenburg, Magiſtrat, 
Stadtjöriter, baar 650 Mk. und event. 100 Mk widerrufliche 
Zulage, freie Wohnung, Nutzung von Acker- und Wieſenland und 
24 m Kloben⸗ oder 30 R⸗Meter Knüppelholz. Marienburg 
(Welipr ), Magiſtrat, Bureau⸗Aſſiſtent, 900 Mk jährlich, ſteigend 
von 3 zu 3 Jahren um 100 bis 1200 Mark Marienwerder, 
Polizei⸗Verwaltung, ſtädteſcher Nachtwächter, 480 Mk. jährlich. 
Stolpmünde, Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion Köslin. Kaiſerl. Poſtamt, 
Landbriefträger, jährlich 650 Mk. Gehalt und 72 Mk Wohnungs- 
geldzuſchuß. 

© Steomoerbeſferung. Welchen außerordentlichen Vortheil 
die Stromregulirungsarbeiten für Schifffahrt und auch Land⸗ 
wirthſchaft haben, ſieht man bei dem jetzt ſo außerordentlich 
niedrigen Waſſerſtand beiſpielsweiſe daran, daß vor den bedeu⸗ 
tenden Stein- und Gerölleriffen bei Schillno und bei Czernewitz, 
welche bei ſo kleinen Waſſerſtänden wie jetzt längſt zu Tage lagen, 
in folge der Räumungsarbeiten noch nichts zu bemerken iſt 
Die Schifffahrt kann dieſe Riffe bequemer paſſiren und der Land⸗ 
wirthſchaft erwächſt durch Eisbverſetzungen auf dieſen Riffen kaum 
noch eine Gefahr. > : 
Zum Berkehr mit Rußland. Die Anordnung des ruſſi⸗ 
ſchen Zollamtes in Nieszawa, daß vom 1. September d. Js. ab 
alle auf der Weichſel nach Rußland fahrenden Kähne den Werth 
derſelben als Kaution zu hinterlegen haben, wird in Schiffer⸗ 
kreiſen fortgeſetzt lebhaft beſprochen. Wenn Rußland dieſe An⸗ 
ordnung aufrecht erhält, dann wird von einer Weichſelſchifffahrt 
nicht mehr die Rede ſein können. Rußland behauptet, daß 
preußiſche Schiffe in Rußland verkauft werden, ohne den Eingangs⸗ 
zoll entrichtet zu haben, von deutſcher Seite iſt dies widerlegt. 
Möge dem fein, wie ihm wolle, Rußland kann ſeine Zollgefälle 
ſichern, wenn es die in Preußen beſtehende Einrichtung der Meß. 
briefe einführt, ohne deren Verabfolgung an den Käufer kein 
Kahn verkauft werden darf. — Eine Beſſerung in dem Verkehr 
mit Rußland auf der Weichſel iſt ſicherlich erforderlich; die jetzigen 
Verhältniſſe find geradezu unhaltbar. Man denke ſich, ein Kahn 
wird in Preußen gechartert, um kurz oberhalb der Grenze 
Ladung einzunehmen, er muß aber zunächſt bis Nieszawa fahren, 
dort Päſſe und Papiere hinterlegen, dann kann er zur Ladeſtelle 
zurückfahren und wenn das Ladegeſchäft erledigt iſt, müſſen die 
Papiere zurückgeholt werden, welche Erſchwerniſſe mit Zeitverluſt 
und finanziellen Opfern verbunden ſind. Ohne die Papiere wird 
der Kahn aus Rußland nicht zurückgelaſſen. Wir dürfen hoffen, 
daß unſere Regierung bemüht bleiben wird, bei der ruſſiſchen 
Regierung auf eine Beſſerung hinzuwirken. 

Cholera. Ueber einen neuen Choleraſall im 
Kreiſe Thorn erfahren wir von amtlicher Stelle folgendes: Der 
Buhnenarbeiter Retzlaff aus Neubruch arbeitete vor einiger Zeit auf 
Wieſes Kämpe und erkrankte ebenſo wie ſeine Frau an Cholera. Beide 
verheimlichten die Krankheit und genaſen allmählich wieder. Die bei 
Retzlaff wohnende Mutter des Arbeiters Noetzel erhielt nun eines Tages 
Beſuch von ihrem Sohne, der zwei Tage ſpäter bei Gurske in der Kämpe 
todt aufgefunden wurde; als Todesurſache ergab ſich Cholera, die jeden⸗ 
falls von den Retzlaffſchen Eheleuten übertragen iſt. Nunmehr erkrankte ein 
Kind der letzteren, und Herr Kreisphyſikus Dr. Wodtke, welchem gegenüber 
die Eheleute ebenfalls leugneten, cholerakrank geweſen zu ſein, ſandte die 
Dejektionen des Kindes nach Danzig an das bakteriologiſche Inſtitut, 
welches nach einer geſtern Abend hier eingetroffenen Nachricht Cholera ſeſt⸗ 
ſtellte. Herr Dr. Wodtke begab ſich heute wieder nach Neubruch. Bei 
dem am 13. d. M. verſtorbenen Kinde Froeſe aus Althof iſt Cholera 
bakteriologiſch feſtgeſtellt. In Oſtpreußen iſt nach amtlichen Feſtſtel⸗ 
lungen ein neuer Choleratodesfall im Gutsbezirke Draulitten, Kreis Pr. 
Holland, vorgekommen. Der Verſtorbene befuhr den Oberländiſchen Kanal 
als Schiffer. Seine Frau und eine Tochter ſind ebenfalls erkrankt. Der 
Regierungspräſident in Königsberg hat Kommiſſarien an Ort und Stelle 
eſandt, welche die zur Verhütung einer weiteren Verbreitung der Krank⸗ 
Beit eeigneten Anordnungen treffen werden. In das Garniſonlazareth 
zu Ortelsburg iſt ein Ulan des 8. Regiments eingeliefert worden, der 
gleichfalls an zz Cholera erkrankt jein ſoll. Derſelbe befindet ſich 
auf dem Wege er 1 — Ueber die bisher amtlich feſtgeſtellten 
Choleratodesfälle im Kreiſe Wirſitz macht der | des Kreiſes Wirfig 
bekannt, daß nach bafteriviogifcher rg Flößer Krauſe, Wladis⸗ 
laus Kopezynski, Wladislaus Kloska, Otto Schulz, ſämmtlich in Nakel, 
und der Flößer Auguſt Kühl in Netzdamm bei Weißenhöhe an der Cholera 
aſiatica geſtorben ſind. In Hoffmannsdorf bei Weißenhöhe iſt eine Frau 
Wagner und an der 12. Schleuſe der Flößer Jabuſch an Cholera ver⸗ 
ſtorben ſowie zwei Perſonen erkrankt. In Amfluß iſt ein Krankheitsfall 
an Cholera vorgekommen. Dankenswerth zu begrüßen iſt eine neuerdings 
ergangene Miniſterialverfügung, wonach von amtlichen Meldungen über blos 
cholera verdächtige Fälle Abſtand genommen werden, vielmehr nur 
über bakteriologiſch feſtgeſtellte Cholerafälle Bericht erſtattet werden ſoll. 

„ Gefunden ein ſchwarzes Damenjaquet in der Junkerſtraße. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet wurden 9 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,02 Meter 
unter Null. Abgefahren iſt der Dampfer „Anna“ mit Ladung Spiritus, 
Stückgütern und 1 beladenen Kahn nach Danzig. 


— Podgorz, 15. Auguſt. (P. A.) Geräumt müſſen in der Zeit vom 
19.— 22. Gepsembei ſämmtliche Häuſer an der Thorn⸗Argenauer Chauſſee 
ſein, da in der Zeit zwiſchen Fort V (Großer Kurfürſt) und Fort VI 
(Winrich von Kniprode) ſcharf geſchoſſen wird. Den Beſitzern der Häuſer 
werden im Termin am Montag, den 20. d. Mts. Morgens 9 Uhr, im 
Magiſtratsbureau die nöthigen Inſtruktionen durch den Herrn Bürger- 
meiſter Kühnbaum ertheilt werden. — Die Schule in Stewken iſt heute 
durch den Herrn Kreisphyſikus geſchloſſen worden, weil die Kinder des 
Lehrers Herrn Maaß an Diphtheritis erkrankt find‘, Ein Kind des 
Herrn M. ſtarb bereits an der Krankheit auf der Rückreiſe von Pommern 
geſtern, und heute erkrankte ein zweites Kind. Langfinger benutzten 
vor einigen Tagen auf dem hieſigen aer die Gelegenheit, um ihr 
unſauberes Handwerk zu treiben. Einer hieſigen Dame wurde aus der 
Jaquettaſche ein Portemonnaie mit 12 Mark Inhalt entwendet. Die 
Beſtohlene ging ſoſort, nachdem fie ihre Baarſchaft vermißte, auf denſelben 
Platz, auf welchem ſie zu thun hatte, zurück und fand auch das vermißte 
Portemonnaie wieder, doch fehlte der Inhalt. Von den Spitzbuben fehlt 
jede Spur. — Mehrere Soldaten drangen geſtern Abend in den Garten 
des Bi Herrn Guſtav Schmidt in Stewlen erkletterten die Obſtbäume 
und pflückten Obſt ab. Herr Sch., der das Treiben der Soldaten von 
einem Fenſter aus bemerkte, begab ſich in den Garten und forderte die 
ndringlinge zum Verlaſſen ſeines Grundſtücks auf, doch vergebens. 
Erſt als Sch. mehrere Nachbarn herbeirief, und mehrere Flintenſchüſſe abs 
feuerte, bequemten ſich die Leute zum Davongehen. Beim Abtlettern 
wurden einigen Bäumen die Aeſte abgebrochen, und als die Soldaten auf 
der Landstraße waren, mußten Herr Sch. ſowie die hinzugekommenen Leute 
die gröbſten Beſchimpfungen ſich gefallen laſſen. — Aus dem Garten 
des Beſitzers Krüger in 8 
Gurken geſtohlen. 


Von den Dieben fehlt jede Spur. 


— — 


tewken wurde geſtern Abend eine große Anzahl 


* 


; [VNermiſchtes. 

Der Raubmörder Kögler, der bei Zittau den Raubmord verübte, 
ſoll in Lauterbach bei Bolkenhein noch dem „L. T.“ feſtgenommen worden 
ſein. — Der berüchtigte Wiener Börſenſpekulant Kuffler, der vor Jahren 
er Mitſchuld an dem großartigen Millionenunterſchleif des durch 
Selbſtmord geendeten Escomptebankdirektors Jauner zu 7jährigem ſchweren 
Kerker verurtheilt wurde, von dem er die Hälfte verbüßte, hat fi er⸗ 
ſchoſſen. Nach ſeiner En tlaſſung aus dem Gefängniß machte er wieder ge⸗ 
wagte Börſen⸗Spekulationen. Große Verluſte und nebenbei ein Nieren⸗ 
leiden trieben ihn in den Tod. Beim Ueberreiten eines Dammes 
überſchlug ſich in Saabor das Pferd des Ko.nmandeurd des Lübener 
Dra oner⸗Regiments Nr. 4, Oberſtlieutenants Freiherrn v. Eſebeck, wobei 
der Reiter unter das Pferd zu liegen kam und ſchwer verletzt wurde. — 
Die Maga zine 6 und 7 des Bahnhofs in Fiume mit mehr als 1000 
Waggons Mehl und Zucker ſtehen in Flammen. Trotz äußerſter Anſtren⸗ 
gungen iſt alles verloren. In den Magazinen lagert auch Spiritus, 
wodurch die Gefahr um ſo größer iſt. — Der Mörder der Frau des 
Gaſtwirths Ruſch in London, Koczula, iſt durch den Strang hingerichtet 
worden. K. betheuerte bis zuletzt ſeine Unſchuld. — Der Handſchuh⸗ 
Induſtrie in Haynau ſtehen wieder ſchwere Kriſen bevor. In der Franke⸗ 
ſchen Fabrit wurde allen Arbeitern gekündigt, in den übrigen Fabriken 
ſtehen umfangreiche Kündigungen bevor. Aus Eiferſucht hat in 
Mannheim der Volksſänger Lazary ſeine Geliebte, die Volksſängerin Wittwe 
Klötze, in deren Wohnung erſchoſſen. — Der Stettiner Schooner „Pil⸗ 
grim“ wurde von dem norwegiſchen Schiff „Braekka“ im Kanal in den 
Grund gebohrt; die Mannſchaft wurde gerettet. Ein Boot mit unge⸗ 
fähr 20 Ausflüglern ſchlug bei Penally, einem Dorf an der Pembrokeſhire⸗ 
Küſte unweit Tenby, um. Alle Inſaſſen des Bootes ſollen ertrunken 
ſein. Ein Wirbelſturm ſoll das Kirchſpiel Lippale in Finnland 
heimgeſucht haben. Zwei Dörfer 8 gänzlich zu Grunde gerichtet, ſämmt⸗ 
liche Bäume entwurzelt oder abgebrochen, die Felder verwüſtet. Viel Vieh 
iſt umgekommen, mehrere Perſonen werden vermißt. — In Liegnitz 
ſtürzte ein Dampfkaruſſel ein; mehrene Perſonen wurden ſchwer verletzt. 

Der wegen großer Betrügereien 8 ie verfolgte Paſtor Barth 
aus Oldenburg iſt in Venedig verhaftet worden. 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 
Lyon, 16. Augnuſt. (Eingegangen 10 Uhr 3 Min. Vorm.) Die 
Hinrichtung des Präſidentenmörders Gaferio iſt heute früh 4 Uhr 50 
N a 8 885 verlaufen. Ein ſtarkes Aufgebot von Militär 
ar am Platze. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Budapeſt, 15. Auguſt. Das im Bau begriffene Palais der 
Kommerzialbant in Szathmar iſt eingeſtürzt. Die Brandmauer durch⸗ 
brach die Wölbung des erſten und zweiten Stockwerks, in welchen 
ſich 250 Arbeiter befanden, von denen viele getödtet und verwundet 
wurden. Die Polizei und Feuerwehr arbeiten an der Rettung der 
Verunglückten. Die Bauunternehmer trifft die Verantwortung. 

Brüſſel, 15. Auguſt. Ueber die vor einigen Tagen vom „Pa⸗ 
trlote“ gemeldete geheimnißvolle Affäre im königlichen Park von Lae⸗ 
ken verlautet, daß die von den Wachen verfolgten Eindringlinge als 
betrunlene Unterofſiziere erkannt wurden, welche einer exemplariſchen 
Strafe entgegen gehen. Einige derſelben ſollen aus der Haft entw 
und deſertirt ſein. - = 


Neteoxologiſche Beobachtungen zu Tlorn. 
Waſſerſtand am 16. Auguſt 1894; 


über Null Meter. 
um 8 Uhr Morgens unter Null 0,02 Meter. 


Lufttemperatur: 15 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 27 Zoll, 9 Strich. 
Bewölkung: leicht bedeckt. 
Windrichtung: Süd, ſchwach. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel! Thorn. den 16 Auguſt. 002 unter Null 
w Warſchau den 11. Auguft. . » . 049 „ „ 
5 Brahemünde den 15. Auguft . . BASE 
Brahe: Bromberg den 15. Augft. . . . 5,28 „ „ 
— ͤ———à— — — —— — 
Stand der Cholera in Polen. 
— — — ——— —— ͤ —— —— —— 
Ortſchaft. Datum. fungen. Todes fälle 
Stadt Warſchau 9.(8.— 14.8. 90 30 
Gouvernement Warſchau 3. 8.—6. 8. 361 190 
in den Kreiſen Warſchau, Wloclawek, 
Grojec, Goſtynin, Lowiez, Plonsk, 
Pultusk, Kutin, Blonie, Skierniewice, 
Sochaczew. 
Gouvernement Petrikau 7. 8.—10. 8. 232 106 
in der Stadt Lodz und in den Kreiſen 
Lodz, Rawa, Brzeziny und Petrikau. 
Gouvernement Kielze 2. 8.— 7. 8. 648 363 
in der Stadt Kielze, in den Streifen 
Kielze, Miechow, Olkusz, Stopnica, 
Pinezow und Andrzejow. 
Gouvernement Radom 1. 8.—6. 8. 908 462 
in der Stadt Radom und in den 
a Radom, Dpoczno, Konsk, 
andomir, Opatow und Ilza. 
’ Gouvernement Lublin 6. 8.—9. 8. 17 14 
in den Kreiſen Zamoſt und Nowo⸗ 
Alexandria. 
. Gouvernement Siedlez 7. 8.—8. 8. 24 12 
in den Kreiſen Konſtantynow, Siedlez 
und Lukow. 
Gouvernement Plozk 3. 8.6.8. 187 84 
in den Städten Plogt, Mlawa, Cie⸗ 
chanowo, Sierpiec, Lipno, Prasnysz, 
Rypin. 
Gouvernement Lomza 7. 8.— 9. 8. 25 15 


in den Kreiſen Oſtrow, Makow, 
Mazowieck. 
Danzig, den 15. Auguſt 1894. 
Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 


Cetograytziſche ce . 
Berlin, — 1 
Tendenz der Fonds börſe: feit. 


5 K Banknoten p. Cass. 


116.8. 94. 115. 8. 94. 


auf Warſchau kurz 218,20 218,20 

Preußiſche 3 proc. Conſolss 91 92,.— 
Preußiſche 3 ½ proc. Conſols 1 102,75 102,70 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 105,00 105,75 
Polniſche Pfandbriefe Alla pro e. 68,70 65,60 
Polniſche Liquidatlonspfandbrieſe. Zr —,.— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 99,70 99,50 
Disconto Commandit Antheile. 194,50 193,— 
Oeſterreichiſche Banknoten. — 16 
Weisen: September. 137,75 138,25 
November.. 140,— 140,25 

5 loco. in New -ort ı . ... 58,1, 57% 
Roggen: co. A 117. 118,— 

September » » +» 00.0. | 11775 115,25 

Dklober - » * 900 [118,50 119,50 

November. 1 119,50 120,50 
Ne „„ 
November. 3 1 44.20 

Spiritus: en 70 C Te en 
oco - e ä 5 

70er Auguſt. . 900 25 


70er Oktober. 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. 


2 35,— 34,9 
— Lombard⸗Zinsſuß 3 reſp. 4 pEt. 


Bekanntmachung. 

In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt heute unter Nr. 233 
eingetragen, daß der Kaufmann Jo- 
hann von Piskorski in Thorn für 
ſeine The mit Sophia Kiszewsk 
durch Vertrag d d. Tremeſſen, den 
9. Juli 1894 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes mit der Be⸗ 
ſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß das 
Vermögen der Ehefrau die Eigenſchaft 
des vorbehaltenen Vermögens haben ſoll. 

Thorn, den 10. Auguſt 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Umpflaſterung wird die 
Kloſterſtraße von Beginn der nächſten Woche 
ab für den Wagenverkehr geſperrt ſein. 

Thorn, den 14. Auguſt 1894. 


Die Polizei⸗Verwallung. 


Viehauktion. 


Am Montag, d. 20. Auguſt 
5 10 Uhr 
ndel in 
Koselitz dei Goldfeld, 
Station Klarheim 


wenn eh 


18 tragenden, 


tragenden u. 


— 


milchenden Kühen 
= ftatt. Auf Anmeldungen 
Wagen Bahnhof Klarheim. (3240) 


Die Die Gutsverwaltung 


Ein Haus, 


beſteh. aus einer Wohnung 
von 4 Zimmern u. vielen 
Nebenräumen, ſowie 4 großen trockenen 
Lagerräumen, nahe der Weichſel, iſt von 
ſofort billig zu verkaufen od. zu verm. 
Näheres 5 22 
von 9—12 Vorm. (2976) 


Meine in Maruſe in unmittelbarer 
Nähe von Marienwerder belegene 


Damyfſchneidemühle 


mit Holzbearbeitungsmaſchinen 
beabſichtige bei mäßigen Preiſen und 
500 Mark Anzablung zu verkaufen. 
Der Platz liegt günſtig an drei chauſ⸗ 
ſirten Straßen der Niederung und iſt 
daher der Handverkauf aut: 


Paul Krause, 
Marienwerder Weſtpr. 


Das König, J. Tanten Thorn 
Roggen, Hafer und 
Roggenrichtſtroh. 


Interessante Belletristik. 


Verlag von 8 & Schramm 


Leipzig 
Die Königin der Schönheit. 
Roman von Adolphe Belot. 
Mk. 50 Pf. 
Nach der 32. Auflage des Originals 
bearbeitet. 
Die kleinen Komödien der Sünde. 
von Eugen Chavette. 
1 Mk. 50 Pf 
on hohem, ungemein feſſelndem Intereſſe. 
Novellen und Skizzen. 
Von Alphonse Daudet. 
1 Mk. 50 Pf. 

Papa, Mama und's Kleine. 
Bilder aus dem Ehe⸗ und Familien- 
leben der Franzoſen. 

Von Gustav Droz. 1 Mt. 50 Pf. 
Nach der 133. Aufl. des franzöſiſchen 
Originals übertragen. 

Gross vaters alte Flammen. 
Humoresken von Alfred Delvau. 

1 Mk. 50 P. 

Delvau iſt einer der geiſtreichſten Hu⸗ 
moriſten, nicht blos Frankreichs, ſon⸗ 
dern der Weltlitteratur überhaupt. 
Rund um die Ehe 
Roman aus dem Pariſer Leben. 

1 Mk. 50 Pf. 

Dieſer in ganz eigenartiger Manier ge⸗ 
ſchriebene Roman hat in Frankreich 
über 60 Auflagen erlebt. 
Leichtfüssige Histörchen. 
Novellen u. a Emilie Zola 

f. 


Zu „ un er Buch⸗ 
handlungen. 2462) 


Ein Wort an Alle, 


5 Französisch, Englisch, Italienisch, 
anisch, Portu; iesisch, Holländisch, 


. — Schwedisch, Polnisch, Rus- 


— oder Böhmisch wirklich ſprechen 
lernen wollen. 

Gratis und france zu beziehen durch die 
Rosenthal'ſche Verlagshölg. in Leipzig. 


Perfecter Buchhalter 


gewandt in Ordnung und Abſchluß, 
doppelter Buchhalter ſofort für he 
Zeit geſucht. 

Offerten unter 3253 an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. 


find in großer Auswahl zu | 
Tapeten) den billigiten Preiſen zu haben 
Lacke und Mauerſtr. 20, 


e unweit der Breitenſtraße. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Mauerſtr. 20, 1. Sultzz, Mauerſtr. 20. 


Tapeten und Jarben- Berfandgerhäft. 
BEE Muſterbücher und Preisliſten überallhin franko. 


Hab Umsonst weisse Leinwand -Asster. 


Reſter aller Art zu Leib» und Bettwäſche, Hand⸗ und Tiſchtuchreſter in verſchiedenen 
Breiten und Oualitäten bis 15,0 m laug, einzelne Stücke, ſowie auch ganze Dide. Hand⸗, 
Tiſch⸗, Wiſch⸗ und Taſchentücher, Servietten u. ſ. w. u. ſ. w. alles nur gediegenſte, dauer⸗ 
hafteſte Qualitäten, friſch gewebte, nicht verlegene Waaren, halbumſonſt 20 bis 40%, unterm 

Liſtenpreiſe giebt ab an Jedermann, ſo lange der Vorrath, die berühmte, als reell be⸗ 
kannte Leinenhandweberei und Wäſchefabrik von 


A. Vielhauer, $andeshut, (Schleſien.) 


ö Probeſendung in 10Pfd.⸗Poſtpacketen gegen Nachnahme. Nichten nen des wird 
per Nachnahme zurückverlangt. — Jedermann ſtaunt über die billigen Preiſe, freut ſich 
über die gediegenen Waaren, beſtellt ſofort nach und wird dauernder Kunde. 

Obige Weberei verſendet Liſte gratis, Qualitätsproben ihrer mn Erzeug⸗ 
niſſe (ausschließlich Reſter) franko gegen franlo. (2466) 


Jeder fein eigener Rechtsanwalt! 


Wer unſere vielen Reichsgeſetze, die Reichsverfaſſung, Gerichts⸗ 
ordnung, Poſtordnung, Gebührenordnung kurzum, wer wiſſen will, 
was er in jedem einzelnen Falle im Rechtsleben der Gegenwart thun 
und laſſen ſoll, was ihm für Koſten entſtehen, wer Teſtamente, Ein⸗ 
gaben, Einſprüche, Anträge, Reklamationen, Gnadengeſuche, Straf: 
anzeigen, Klagen und Klagebeantwortungen 2c. machen und ſich vor 
Verluſten und Koſten ſchützen will beſtelle ſich 


Die deutſchen Neichsgeſetze 


nebſt Hausanwalt, Briefſteller, Fremdwörterbuch, 
Hormularfammlung u. ſ. w. 
3 grosse Leinenbände mit reicher Goldpressung. 
2000 Seiten stark. 


Wir verſenden dieſes Werk gegen Voreinſendung des Betrages 
oder unter Nachnahme von 12 Mark 50 Pfg. franko net allen 
Gegenden. (2856) 


DEE” Zei Nichtgefallen fofortige Zurücknahme. 
Carl Tach, Rechtsſchutz-Verlag 
Nordhauſen a. H. 


Alters⸗ und Kinder⸗Verſorgung, 


Erhöhung des Einkommens, eventuell Steuer⸗ Ermäßigung 
gewähren Leibrenten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen der ſeit 1838 unter 
beſonderer Staatsaufficht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 85 Millionen Mark 
Vermögen größte Sicherheit bietenden, mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 


reußiſchen enten "De rſicherungs A Anflalt 
ekte daf die ame „Berlin W. ſerhofſtraße 2. und 1 Vertreter 
P. Pape in Danzig, Ankerſchmiede zaſſe 6 1 
Benno Richter, Stadtrath in Thorn. (553 
E ͤ Kd 
16. Luxus- Grosse 


Pferde - Lotterie 8. Marienburger 


zu Marienburg. Geld-Lotterie. 
1900 Gewinne 3372 few. —375 000 l. 


von zusammen 90 000 Mk. a 
Loose à 3 Mk. 15 Pf. empfiehlt 


Original-Loose à 1 Mk. 10 Pf. 1 
empfiehlt und versendet die und versendet die 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
. AAA 


Tiſchdecken, 
„Schürzen, 
5Badekappen, 
Reiſekiſſen, 


Auflegestoffe für Küchenmöbel, 


Prise ird Pelle TR ne & neue Te! Pr 


3 u. 4 Stück 10 Pf. 
bei Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße. 


Eine wohlrenommirte, leiftungs- 
fähige Motorenfabrik ſucht am 
hieſigen Platze einen tüchtigen 


Vertreter 
für den proviſionsweiſen Verkauf 
ihrer Fabrikate. Bevorzugt werden 
Schloſſermſtr. od ähnl. Gewerbe: 
treibende, die eventl. Raum haben, 
einen Motor aufſtellen zu können. 
Offert. u. N. 3419 an Rudolf 
Mosse, Leipzig erbeten. (3258) 
eee 


Anerkannt bestes 


HKlauenöl 


für Nähmaſchinen u. Fahrräder 
aus der Knochenölfabrik von 


H. Möbius & Sohn, Hannover, 
iſt zu haben bei Herrn 


. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 


20 25 
Iimmergeſellen 


erhalten von ſofort dauernd 
Arbeit (Winterarbeit) 


Ulmer & Kaun. 
Malergehilf en 


u. Auſtreicher finden tte 
(3009) G. Jacobi, Maler. 


Ein Hausdiener 


findet von ſofort dauernde Beſchäftigun 
Eduard Koh Bart. 


I ordentlichen Laufburschen 


ſuchen per ſofor: Gebr. Tarrey. 
Eis anftdg., frdl. j. Mädchen 
ſ. a. S$. d. Hausfr. u. Kinderfrl. 
reſp. Verkäuf. i. Colonial⸗, Bad: od 
Fleiſchwaarengeſch. Stellung. Off. erb. 


Proſp 


1 Billigsto Zerugzgvelle sb Pabrik-Dopdt. || 


Schüler oder Schülerinnen 
finden z. Oct. freundliche Aufnah ene in 
meinem Penſionate. Gepr., muſikal. 


Bestes Fabrikat. 


Taktik. 


BEER. BEE e eee Bd Ben , e e 
3 888 stark 3.30 4 = er, romberg, itte 2 „pt. 
e ee, ua 2 Damen 7 


Julius Henel un C. Fuchs, 


* 
Hoflieferant mehrerer Höfe. 


1 Arbeitsburſche, 


1 Lehrling können eintreten 
| BRESLAU, Am Rathhanse No. 26. -i 
Qualitäts- "Proben und Taster france. Th. Fessel am Bromberger Thor. 


H. Gottfeldt, Thorn, 


Segler- (Butter) 5 


Saison- Ausverkauft 


wegen Veränderung meiner Ladeneiurichtnug 2 
„ 2 halben Preisen. 


. e, Joupon⸗ 
S 


Röcke, Schürzen, 
| Eonfirmanden-Anzüge für 4 Mk Br Blousen [ Sehles Leinen | Sehlen „Leinen 
Wollene moderne Kleiderſtoffe] SVett-Intett u. Bezüge, 2 Fa Sand 
P 


Hem entuche | Dowlas RE 
ür 15 12 4 
Damentuche, Cheviot, Diagonals, 
Cattune, Mousseline, Blaudrucke, 


Parchends, ee tücher, . Sand 
N * * 
1 Galgen r I aschentlicher ae | BEE wenn n nem Tier | 
Vene — — zu bekannt äusserst billigen Preisen 


tücher, Caffeede — Tiſchdecken mit Brocat, 
2 L ã u f E r, Pen E Steppdecken Stroh u. een große Eachemir- u. Lama⸗ 
er Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei rr qq Lambock in Thorn. 


E 


didit Wie uerlog ozueg 


jegl. Branche empfiehlt das a 
Re rer ta von (3257) 
A. Köhler, Bromberg, Mittelſtr. 25. 


Bettdecken, 
2,40 ME tücher, Shawls, Damen-Mäntel, Jaquettes. 


Erich Müller Nachfolger 
Spezialgeſchäft für Gummiwaaren 


empfiehlt in nur beſter Qualität zu billigen Freien: 


Schoner, Soxhlet-Apparate, 


6 Betteinlagen, 
„Krankenartikel, 
Imi 
Wasehtischgarnituren u. Wand- 
Linoleum, Badeschwämme. 


N Den Gemeindemitgliedern 
machen wir hierdurch be⸗ 
kannt, daß die Wählerliſte zur diesjäh⸗ 
rigen Repräſentantenwahl vom 20. 
Auguſt er. 8 Tage lang bei un: 
ſerem Rendanten Herrn Caro zur 
Einſicht der Wähler ausliegen wird. 

Etwaige Neclamationen gegen die 
Nichtigkeit ſind bei uns ſofort ſchrift⸗ 
lich anzubringen. (3261) 

Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Bin von meiner Reiſe zu⸗ 
rückgekehrt. 3249) 


Dr. L. Szuman. 
+ Hoffmann- 


NOS 


und Harmoniums neger 
unter Garantie z Fabrikpreiſen, ale 
wärts zur geſt. Probe franko, in 
bequemer Zahlweiſe 


Georg Hoffmann 
Berlin SW 19, Jemſalentrſt⸗ 14. 


6000 Nl. 


— —— 
Die Wohnung, Brombergerſtraße 46 

part., beſtehend aus 4 Zimmern nebſt 
Zubehör, ſowie Garten vom 1. Oktober er. 


ab zu vermiethen. Bu erfragen 


4 9 zu Dermiet n 

2 fl. Wohn. 3 

Möbl. Zimm., ſep. gel., Schlofitr, 4. 
Eine Jamilienwohnung 

v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. u. 


vielen Nebenräumen v. 1. Okt. zu vermieth. 
Rudolf Brohm, Botan. Garten. 


an. Garten. 
1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, IV 
. ˙ Te 10,17 


6 Zimmer, ug 


mE 6 
2. Etage, vermiethet 257 Stephan. 
ine Wohnung, Et 
Ein 1. Okt. zu RR Eon zu verm. Schlag. 10. Wenig ſir. ). Wenig. 


10. Wenig. 
Fer e ee möbl. Zim. zu verm. Breiteſtr. 41. 
Belenwehneng 1 Zimmer u. Jab. 
vom 1. Oktober zu bermiethen, 
Strobandſtr. 16, vis-a-vis Gymnaſtum. 
Br die immer vermiethet. 
ube, Baderſtraße 2, II. 


. 2 Foßnungen 
immer und jä 
behör zu vermiethen. me gu 
Mauerſtraße 36. Hoehle, 
ine Parterre⸗ Wohnung, 3 Blumen, 
Küche u. Zubehör zu verm. Bäckerſt. 6 
Bache 15 möbl. Zimm. mit Burſchengelaß⸗ 


Eins Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 

. , ſämmtlichem Zubehör 

hat zu verm ohlfell, Schuhmacherſt. 24. 
In meinem Hauſe iſt eine 


hertſchaftliche Wohnung 


in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Zim 
mern 
und großem Zubehör, Waſerleitnn . vom 
1. Oktober zu vermiethen. 2845) 


Herrmann Seelig, Me. 33. 
7 ee An einige möbl, 
GR 


[3023] 
— zu verpachten, 
Wohnungen zu vermiethen. 

Fiſcherei Nr. 8. Näh. Auskunſt erth. 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


( Bet 
ine kleine Familienwohnun ug ie iſt * 
arkt 


1. Oktbr. zu verm. 8 


P 5 Hummer, 5 
Zubehör, alles hell, 3 Eingänge vom 
1/10. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
Wo nungen von 240—265 Mark bei 
A. Borchardt, Schillerſtr. 2446 


Ar 


(3161) 
Etz Laden 5 daran 
immer zu vermiet 
2 


e ie 3 5 1 Keller 
aſſerleitung vom r. zu verm 
loſterſtraßße 1. Winkler. 
ſtoßendem groß. 
hen. Zu erfragen 
Gulmerftrafe 6. 


e Yarterre- ohnun 
van ek (5 Zimmer), 255 . 
(6 Zimmer), 1. Etage, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Mellinſtraße 89. [3062] 


—— . bc Fu 2) HE 
Synagogale Vachrichten. 
Freitag urn 7 Uhr. 


Sonnabend, Vormittags 100% Uhr: 9 
des Herrn Rabbiner Dr. ngen zu bekannt Ausserst billigen Preisen I e 


